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BRIEF AUS DEUTSCHLAND

Die Baumwolle ist ohne Zweifel in diesem Sommer die
Königin der Mode — auch in Deutschland. Nie sah man
eine solche Fülle von Variationen eines Themas wie
in dieser Saison. Die grossen Salons wie die führenden
Konfektionäre haben der Baumwolle breitesten Raum
in ihren Kollektionen gewährt. Freilich : nur selten

bekennt sich das Material zu seinem Ursprung. Die
schweren Ottomane und Ripse, der Gabardine und
Tweed, aus denen die Sommerkostüme und die sehr
eleganten Nachmittagsmäntel gearbeitet sind,
unterscheiden sich selbst bei genauem Hinsehen nicht von
ihren wollenen Namensschwestern. Popeline, Satin,

Toni Schiesser,
Frankfurt a.M.
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Faille und Moiré aus Baumwolle schimmern und fliessen
wie reine Seide. Diese Vielfalt und modische
Wandlungsfähigkeit, dazu die hervorragende Ausrüstung, die
den Schrecken des Knitterns fast völlig gebannt hat,
rechtfertigen die Begeisterung, mit der Modeschöpfer
und Frauen sich der Baumwolle in die Arme geworfen
haben.

Es ist kein Zufall, dass auf die Frage nach der
Herkunft dieses oder jenes besonders reizvollen und qualitativ
hochwertigen Stoffes die Antwort fast jedesmal lautet :

aus der Schweiz. Wandern doch auch die in Deutschland
hergestellten Baumwollgewebe zum grössten Teil in die
Schweiz, um dort ihre Ausrüstung zu erhalten. In den
Spezialgeschäften sind die Schaufenster angefüllt mit
den verlockendsten Schweiz. Baumwollstoffen. Seidige
Satins dominieren. Die Dessins sind von einer — man
möchte sagen : sanften Herbheit in Farbe und Komposition.

Gedeckte Töne, zarteste — doch nie süssliche —
Pastellfarben sind zu einer Wirkung unüberbietbarer
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Charles Ritter, Lübeck
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Vornehmheit verschmolzen. Gechintzte Batiste mit
lustigen, plastisch wirkenden Früchte- oder Blumenmotiven
sind ebenso originell wie kleidsam. Feine Streifen- und
Tupfenmuster strahlen Jugend und Frische aus ; sie
sind das gegebene Material für die wieder so favorisierten

Hemdkleider.
Eine festliche Mode-Parade veranstaltete im Frühjahr

die Deutsche BaumwollWirtschaft im Wiesbadener Kurhaus

aus Anlass des Besuches der amerikanischen « Maid
of Cotton », Berverly Pack. An der Schau, die einen
instruktiven Überblick über die Bolle der Baumwolle
im deutschen Modeschaffen bot, waren massgebende
Salons und Konfektionäre aus Westdeutschland und
Berlin beteiligt. Unter ihnen die Couturiers Charles
Ritter (Lübeck) und Toni Schiesser (Frankfurt/M.).

Charles Ritter, der die Damen der Gesellschaft
Norddeutschlands anzieht, hat die Liebe zu Schweizer-Spitzen
und -Seiden zugleich mit den Einkaufsquellen von seinem
Vater übernommen ; er ist der jüngste Spross des mehr
als 150 Jahre alten Lübecker Seidenhauses Ritter.
Charles hat in den Jahren seit Kriegsende Karriere
gemacht. Vor kurzem wurde ihm vom bayerischen Staat
die Goldmedaille für Damenmode verliehen, was bei der
sprichwörtlichen Rivalität zwischen Süd- und
Norddeutschland gewiss viel heissen will

Toni Schiesser hat es in den letzten sechs Jahren
fertiggebracht, aus ihrem geachteten Schneideratelier
den bekanntesten und modisch führenden Salon des
Rhein-Main-Gebietes zu machen. Eiserner Fleiss und
Zielbewusstsein, ein sehr wacher Sinn für die Gegebenheiten

und Möglichkeiten der Mode, Phantasie und grosses
handwerkliches Können haben sie dazu befähigt. Was
Rang und Namen hat, lässt sich von ihr anziehen. Im
vergangenen Jahr stattete sie Prinzessin Margaret von
Hessen und hei Rhein für die Krönungsfeierlichkeiten

Charles Ritter, Lübeck
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Charles Ritter, Lübeck
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Charles Ritter, Lübeck
Taffetas shantung rayé gris et blanc de :
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Emily Kraus-Nover.

in London mit sieben Toiletten aus, die trotz strengster
Einhaltung der Etikette-Vorschriften modische
Meisterleistungen darstellten. Von zartem Reiz war ein Modell
aus perlgrauem Schweizer-Organza, das ganz und gar in
raffiniert verlaufende Blenden gelegt war. Reinseidene
Organzas, Spitzen und kostbare Stickereien aus St.
Gallen spielen in jeder ihrer Kollektionen eine bedeutende
Rolle, und auch die letzten Nouveautés, die die grossen
Schweizerfabrikanten herausbringen, fehlen nie.
Diese beiden Beispiele sind symptomatisch für die
Entwicklung des modischen Lebens im Nachkriegsdeutschland.

Von einem materiellen und seelischen Nullpunkt
aus haben sich einige mutige und begabte Modeleute in
kürzester Zeit eine in der Fachwelt wie beim Publikum
gleich geachtete Position geschalfen — allein durch
Initiative, Können und nie erlahmenden Fleiss.
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